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Ort:  Graf-von-Moltke-Straße 6 

Datum: 26.04.2024 

Uhrzeit: 16:00 bis 18:30 Uhr 

Anwesende:  ca. 40 Teilnehmende aus Kaltenmoor 
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Das Format 

Zusammen mit der Lüneburger Stadtgesellschaft und der lokalen Politik entsteht der Nachhaltige 

Urbane Mobilitätsplan – kurz NUMP – für die Hansestadt Lüneburg. Der NUMP soll zukünftig als 

Handlungsrahmen für die nachhaltige Mobilitätsentwicklung der Stadt dienen und die Grundsätze 

der Verkehrsplanung für die kommenden Jahre festlegen. Die Bürger:innen haben bereits in diver-

sen Beteiligungsformaten die Gelegenheit bekommen, sich zu engagieren und die eigenen Visio-

nen für ein nachhaltiges und gesundes Fortbewegen in der Stadt für alle einzubringen – nun sol-

len exemplarisch in einzelnen Quartieren mit Anwohnenden konkrete Maßnahmenidee zur Quar-

tiersmobilität besprochen werden. Das Quartier Kaltenmoor steht damit exemplarisch für ein 

Mischquartier mit hohen Wohnanteilen, welche größtenteils in mehrstöckigen Mehrfamilienhäu-

sern zu verorten sind. 

Am 26.04.2024 fand eine vom Quartiersmanagement organisierte Feier für die Nachbarschaft in 

Kaltenmoor statt. Neben der Eröffnung einer Fahrradwerkstatt, einem Essensangebot und ver-

schiedenen Angeboten für Kinder gab es einen von der Hansestadt Lüneburg und dem Planungs-

büro Planersocietät betreuten Stand zum NUMP. 

Der Stand 

An dem Stand zum NUMP konnten sich die Bürger:innen über die bereits gesammelten Ideen der 

Öffentlichkeit zum Thema Mobilität informieren und weitere ergänzen. Dafür wurde eine Karte des 

Stadtteils genutzt, auf der die Ideen verortet werden konnten. Zusätzlich wurden konkrete Maß-

nahmenideen für Kaltenmoor und für zwei ausgewählte Straßen, die Graf-Schenk-von-Stauffen-

berg-Straße und die Schützenstraße, vorgestellt. Zu diesen konnten die Bürger:innen mit Hilfe von 

Klebepunkten ihre Meinung abgeben.  

Die Informationen am Stand wurden in den Sprachen Deutsch, Arabisch und Englisch bereitge-

stellt. Zudem wurden die verwendeten Plakate durch eine geeignete Bildsprache möglichst selbst-

erklärend gestaltet. Interessierte Bürger:innen hatten somit die Möglichkeit, sich eigenständig zu 

beteiligen. Die Vertreter:innen der Hansestadt und der Planersocietät standen für Rückfragen und 

Gespräche zur Verfügung. 

Ideensammlung 

Zusätzlich zu den in den bisherigen Beteiligungsformaten eingegangenen Ideen der Bürger:innen 

für Kaltenmoor wurden weitere geäußert. Diese werden im Folgenden aufgelistet und auf einer 

Karte verortet. 

1. Weg zwischen Am Kaltenmoor und Theodor-Heuss-Straße (Höhe Lidl): 

- Asphaltieren, aber Allee schützen 

2. Jugendzentrum:  

- Mehr Spielgeräte (z. B. Reifenschaukel) 
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3. Knotenpunkt Konrad-Adenauer-Straße / Theodor-Heuss-Straße:  

- längere Grünphasen für Fuß- und Radverkehr 

- Anpassung der Ampelschaltung an Schulverkehre 

- Radweg vom Knotenpunkt Richtung Carl-Friedrich-Goerdeler-Straße verbreitern und 

in beide Richtungen freigeben, aber Grünstreifen schützen 

4. Schützenstraße: 

- Radwege sanieren und Winterdienst verstärken 

- Fahrradstraße 

5. Graf-Schenk-von-Stauffenberg-Straße: 

- Verkehrsberuhigung 

6. Carl-Friedrich-Goerdeler-Straße: 

- Verkehrsberuhigung durch „liegende Polizisten“ (Bodenschwellen) 

7. Spielplätze: 

- Barrierefreier Zugang und Gestaltung 

8. Konrad-Adenauer-Straße: 

- Auf der Südseite getrennte Führung von Fuß- und Radverkehr (Konflikte durch Senio-

renzentrum) 

9. Weg zwischen Grundschule Anne-Frank-Schule und Schützenstraße: 

- Übersichtlichere Gestaltung 

10. Graf-von Moltke-Straße: 

- (Spiel-)Platz aufwerten (u.a. mehr Spielgeräte) 

- (temoräre) Sperrung der Wege zwischen den Häusern für den Kfz-Verkehr 

11. Weg zwischen Wilhelm-Leuschner-Straße und Schützenstraße: 

- Hervorheben als wichtige Verbindung zum Bahnhof, Johanneum, Igelschule usw. 

12. Wilhelm-Leuschner-Straße: 

- Barrierefreier Ausbau der Bushaltestellen 

13. Weg zwischen Apfelallee und Spielplatz Robert-Brendel-Straße: 

- Winterdienst 

Zusätzlich wurden Maßnahmen genannt, die außerhalb des Kartenausschnitts von Kaltenmoor lie-

gen oder die für den ganzen Stadtteil gelten: 

- Friedrich-Ebert-Brücke: Geschwindigkeitskontrollen 

- Olof-Palme-Straße: Instandhaltung und Pflege 

- Am Schierbrunnen: Wiederherstellung des Fußgängerüberwegs am Johanneum 

- Barrierefreiheit von Sport- und Spielstätten 

- Mehr Sitzgelegenheiten  

- Tiersichere Mülleimer mit kleineren Öffnungen 

- Automatische Schaltung von Radverkehrsampeln auch nachts 
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Maßnahmenabfrage 

Auf einem weiteren Plakat hatten die Bürger:innen die Möglichkeit, ihre Meinung zu ausgewählten 

Maßnahmen abzugeben. Die Maßnahmen haben die Gutachter:innen auf Basis der Bestandsana-

lyse und der biserigen Anmerkungen zur Mobilität in Kaltenmoor entwickelt. Folgende Maßnah-

men wurden abgefragt: 

- Besseres Busangebot: 3 x Ja, 3 x Nein 

Einige Bürger:innen sind mit dem bestehenden Busangebot zufrieden, andere haben Ver-

besserungsvorschläge. Sie wünschen sich, dass die Buslinien in Kaltenmoor nicht zeitgleich 

verkehren und dass nicht jede Linie den ZOB anfährt. Zusätzlich wird sich in den Bussen 

mehr Platz für Kinderwägen, Rollstühle usw. gewünscht. 

- Carsharing: 7 x Ja, 0 x Nein 

Viele Bürger:inen wünschen sich ein Carsharing-Angebot in Kaltenmoor. Vorschläge für 

potenzielle Standorte sind: Wilhelm-Leuschner-Straße, Alte Stadtgärtnerei, „Unfug“ (Kreis-

verkehr am Waldfriedhof), Bülows Kamp. 

- Mehr Bikesharing (StadtRad): 5 x Ja, 0 x Nein 

Damit die Stadträder nicht ständig umkippen, wird sich eine Möglichkeit zum Fixieren ge-

wünscht z. B. Säulen wie in Hamburg. 

- Mehr Radabstellanlagen: 6 x Ja, 0 x Nein 

Als ein potenzieller Ort für Radabstellanlagen wir der St.-Stephanus-Platz genannt. Es 

werden sich auch Fahrradboxen für E-Bikes gewünscht. 

- Platzaufwertung: 9 x ja, 0 x Nein 

Es wird sich eine Aufwertung des St.-Stephanus-Platz gewünscht inkl. einer Fassadenbe-

grünung des dort ansässigen Drogeriemarkts. 

Im Zuge der Maßnahmenentwicklung stellten die Gutachter:innen zwei Straßen in den Fokus. Zum 

einen die Graf-Schenk-von-Stauffenberg-Straße und zum anderen die Schützenstraße.  

An der Graf-Schenk-von Stauffenberg-Straße liegen zwei Schulen, eine Integrierte Gesamtschule 

(IGS) und eine Grundschule (Anne-Frank-Schule). Die Straße ist zwar als Tempo-30-Zone ausge-

wiesen, weist allerdings keine bauliche Verkehrsberuhigung auf. Die lineare Gestaltung des Stra-

ßenraums und das Parken auf der Fahrbahn sorgen zusätzlich dafür, dass die Verkehrssicherheit 

der Schüler:innen gefährdet wird. Einige Bürger:innen wiesen in den Beteiligungsformaten darauf 

hin, dass auch die Hol- und Bringverkehre ein Problem darstellen. Aufgrund dieser Ausgangslage 

schlagen die Gutachter:innen folgende Maßnahmen vor: 

- Bauliche Verkehrsberuhigung (z. B. Fahrbahnverschwenkung, Aufplasterungen, Fahr-

bahnverengungen): 9 x Ja, 0 x Nein 

- Absolutes Halteverbot: 4 x Ja, 0 x Nein 

- Elternhaltestellen / Hol- und Bringzonen: 6 x Ja, 0 x Nein 

Darüber hinaus wünschen sich einige Bürger:innen, dass die Graf-Schenk-von-Stauffenberg-

Straße zu den Schulzeiten für den Kfz-Verkehr temporär gesperrt wird und entsprechende Kon-

trollen stattfinden. 
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Die Schützenstraße stellt vor allem für den Radverkehr eine wichtige Verbindung zwischen Kal-

tenmoor und dem Bahnhof und Stadtzentrum dar. Von Kaltenmoor aus ist die Schützenstraße 

über Wege abseits des Kfz-Verkehrs direkt erreichbar. In der Schützenstraße gilt eine zulässige 

Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h. Vor dem Kindergarten gibt es einen 150 Meter langen Ab-

schnitt, in dem 30 km/h angeordnet sind. Auf der rund 6 Meter breiten Fahrbahn parken stellen-

weise Kfz und entlang der Straße befinden sich viele Längsparkplätze. Im Seitenraum befinden 

sich nicht benutzungspflichtige Radwege, die keinen Sicherheitsabstand zur Fahrbahn oder zu den 

parkenden Fahrzeugen aufweisen und deren Oberfläche sanierungsbedürftig ist. In den bisherigen 

Beteiligungsformaten wurde die Schützenstraße mehrmals als Problemstelle genannt, da das 

Radfahren gefährlich und die Verkehrsbelastung zu hoch sei. Vor diesem Hintergrund wurden fol-

gende Maßnahmen für die Schützenstraße abgefragt: 

- Fahrradstraße: 7 x Ja, 0 x Nein 

Für einige Teilnehmende macht eine Fahrradstraße nur dann Sinn, wenn es sich um eine 

„echte“ Fahrradstraße handelt. Das bedeutet, dass sie nicht für den allgemeinen Kfz-Ver-

kehr freigegeben ist. 

- Einbahnstraße: 2 x Ja, 1 x Nein 

- Durchgängig Tempo 30: 9 x Ja, 0 x Nein 

Als Steigerung wird sich ein verkehrsberuhigter Bereich, ugs. Spielstraße, gewünscht. 

Das weitere Vorgehen 

Neben einem weiteren Beteiligungsformat zum Thema Quartiersmobilität in Rettmer und Häcklin-

gen erarbeitet das Planungsteam in den nächsten Monaten konkreten Mobilitätsmaßnahmen für 

Lüneburg, in welche auch die Ergebnisse der Bürger:innenbeteiligung in Kaltemoor einfließen. 

 

Dortmund, 06.05.2024 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang:  

- Karte mit Ideensammlung 

- Karte mit bisherigen Ideen 

- Plakate Maßnahmenabfrage 
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